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Hessen-Nassau war in Worms Gastgeber  
für die Pfarrerinnen und Pfarrer aus Deutschland

om 22. bis 24. September fand in 
Worms der Deutsche Pfarrerinnen- 
und Pfarrertag statt (wie in der Ev. 

Sonntags-Zeitung berichtet). Unser EKHN-
Pfarrverein war zusammen mit der Landeskir-
che Gastgeber für die mehr als 300 Teilneh-
mer/innen aus dem Verband ev. Pfarrerinnen 
und Pfarrer in Deutschland. Worms, als eine 
der wichtigsten Städte der Reformations-
geschichte – mit dem größten Reformations-
denkmal der Welt – inspirierte zu dem Motto 
der Tagung: Manchmal musst Du Nein sagen.

Kirchenpräsident Dr. Jung hielt die Predigt 
im Eröffnungsgottesdienst und der Präses der 
EKHN-Kirchensynode. Dr. Ulrich Oelschläger, 
gab im Rahmen des Rheinhessischen Abends 
einen Einblick in die reformationsgeschicht-
liche Bedeutung der Stadt Worms.

Der typisch rheinhessische Akzent wurde 
durch den Liedermacher Volker Gallé und eine 
Weinprobe eingebracht.

Der Deutsche Pfarrertag 2014 bot so die Ge-
legenheit, Rheinhessen als die »Toskana 
Deutschlands« – oder zumindest der EKHN – 
in ein einladendes Licht zu rücken. Pfarrer Hel-
mut Klenk informierte zur Geschichte unseres 
Pfarrerinnen- und Pfarrervereins in der EKHN, 
der einer der ältesten in Deutschland ist. Hier 
seine Darstellung:

 Während der Oldenburgische General-
predigerverein bereits 1833 entstanden ist 
und deshalb als der älteste des Verbandes 
gilt, darf sich der hessische Verein als zwei-
tältester durchaus sehen lassen, zumal sei-
ne Gründung am 16.10.1890 als Provinzi-
alverein Oberhessen und am 18.11.1890 in 
Frankfurt als Verein für die drei Provinzen 
Starkenburg, Rheinhessen und Oberhessen 
im Großherzogtum Hessen richtungwei-
send für die Entwicklung des Verbandes 
war und eine Welle von weiteren Pfarrver-
einsgründungen in Deutschland ausgelöst 
hat.

Allerdings ist der Verein in seiner jetzi-
gen Gestalt wesentlich jünger. Bis 1947, ab-
gesehen von einem Zwischenspiel in der 
NS-Zeit, als drei Landeskirchen zwangsver-
einigt waren, gab es im ehemaligen Groß-
herzogtum (später Volksstaat) Hessen wie 

auch in den preußischen Gebieten Nassau 
und Frankfurt a. M. selbständige Landeskir-
chen und dementsprechend eigene Pfarr-
vereine (Nassau gegründet am 24.2.1891, 
Frankfurt a. M. gegründet 19.5.1919). Erst 
nach der Bildung der Evangelischen Kirche 
in Hessen und Nassau 1947 kamen die bis 
dahin getrennten Vereine überein, sich zu 
einem Verein, dem Evangelischen Pfarrer-
verein in Hessen und Nassau e.V. zusam-
menzuschließen, was am 13.11.1952 in 
Frankfurt a. M. geschah.

Doch zurück ins Jahr 1890: Pfarrer Theo-
dor Wahl (Kirtorf/Oberhessen) hielt am 
8.9.ds.Js. im Hotel Viktoria in Gießen vor 
etwa 20 Pfarrern einen Vortrag »Über die 
Notwendigkeit des Zusammenschlusses 
der evangelischen Geistlichen«: Dieser 
fand in gedruckter Form zusammen mit ei-
nem weiteren Vortrag »Was will der Pfarrer-
verein« gehalten am 16.10.1890 in Gießen 
eine weite Verbreitung. Er gilt als grund-
legender und programmatischer Text für 
die Pfarrvereinsbewegung. Vor allem (so in 
den Leitsätzen bei der Gründung) »sollten 
unter steter Berücksichtigung der Lebens-
bedingungen und Lebensaufgaben unserer 
Kirche die berechtigten Anliegen des geist-
lichen Standes vertreten werden. Das wer-
de geschehen in den Grenzen und Mitteln, 
wie sie durch die Eigenart einer 

gegeben sind«.
Das Neue liegt in der Organisation als 

freier Verein nach bürgerlichem Recht und 
hat bis heute seine Berechtigung, auch 
wenn inzwischen vieles von dem, was die 
Gründungsväter wollten, in Pfarrvertre-
tungen u. ä. gegenüber den Kirchenleitun-
gen geschieht.

Ein ganz wichtiger Beitrag zur Bildung 
des Verbandes der Evangelischen Pfarrer-
vereine kam aus Nassau, dessen Vereinsvor-
sitzender seit der Gründung am 24.2.1891 
in Limburg Carl Deißmann war. Er schlug 
den inzwischen entstandenen Pfarrerverei-
nen in Deutschland die Bildung eines 
»Zentralverbandes Deutscher Evangeli-
scher Pfarrervereine« vor. Zweck des Ver-
bandes sollte sein: »a) die Weckung und 

Der Vorsitzende des Pfarrerinnen- und 
Pfarrervereins, Dr. Martin Zentgraf, bei 
seiner Andacht in Worms (Bild links). 
Mitglieder des Vorstands des Pfarrerin-
nen- und Pfarrervereins in Worms (von 
rechts): Tankred Bühler, Tobias Kraft, 
Fritz Delp, Dr. Martin Zentgraf, Carmen 
Oestreich, Anita Nowak-Neubert, Mathias 
Moos und Bernd Ohlow (früher Mitglied 
im Vorstand) (Bild Mitte). Werner Böck 
(Mitte, Vorsitzender des  Verwaltungsrats 
des Solidarfonds) im Gespräch mit Fritz 
Delp (rechts) und Andreas Kahnt (Vorsit-
zender des Verbands) (Bild rechts).

Stärkung des Gemeinschaftbewußtseins, 
b) Wahrung und Förderung der allgemein- 
und speziell landeskirchlichen Interessen, 
wie c) der Interessen des geistlichen Stan-
des.« – In Wittenberg am 1.11.1892 war 
dies die Grundlage des Zusammenschlus-
ses der Pfarrervereine zum Verband, wie er 
heute noch besteht.

Das 10-jährige Bestehen des Hessischen 
Pfarrervereins war ein geeigneter Anlass, 
den Verbandstag der Deutschen Evangeli-
schen Pfarrervereine vom 28.-30.8.1900 in 
Darmstadt abzuhalten. Weitere Pfarrertage 
in Hessen fanden statt: 1924 in Gießen, 
1934 in Frankfurt a.M., 1950 in Nierstein, 
1970 in Darmstadt und zuletzt aus Anlass 
des 100-jährigen Vereinsjubiläums 1990 
am Gründungsort Gießen.

Doch genug aus der Geschichte. Wie 
schon erwähnt, ist der Verein heute als 
Evangelischer Pfarrerinnen- und Pfarrer-
verein in Hessen und Nassau in der Evan-
gelischen Kirche in Hessen und Nassau tä-
tig. Von den 1734 aktiven Pfarrerinnen 
und Pfarrern sind 1194 Mitglieder des Ver-
eins. Hinzu kommen 82 Vikare sowie 558 
Ruheständler/innen. Das zeigt eine hohe 
Akzeptanz unter der Pfarrerinnen- und 
Pfarrerschaft.

In seinen jährlichen Mitgliederver-
sammlungen und Pfarrtagen werden so-
wohl speziell für die Landeskirche relevan-
te Themen als auch allgemein theologi-
sche oder kirchenpolitische Fragen behan-
delt, so z.B. beim letzten Pfarrtag 2013 in 
Darmstadt »Kirchliche Kommunikation 
im Zeitalter der Neuen Medien«.

Seit 1971 erscheint das »Hessische Pfarr-
blatt«, das gemeinsam mit dem Kurhessi-
schen Verein herausgegeben wird, nach-
dem beide Vereine ihre eigene Publikation 
eingestellt hatten.

Eine wichtige Einrichtung des Vereins ist 
der SOLIDARFONDS, gegründet 1954 als 
Pfarrerhilfskasse. Er verwaltete ursprüng-
lich im Auftrag der Landeskirche die Beihil-
fen für die Pfarrer/innen und deren Ange-
hörige, sowie der Ruheständler/innen. 
Nach dem Übergang auf die Beihilfestelle 
der Landeskirche im Jahr 1998 verblieb 
dem Pfarrverein in dem dann so bezeich-
neten Solidarfonds die Verwaltung von 
Hilfen für die Mitglieder des Vereins und 

die Pfarrwitwen, die dafür einen zusätzli-
chen Beitrag von 1 % der Bezüge leisten. Sie 
erhalten dafür u.a. ein Tagegeld bei Kran-
kenhaus oder Kur, Brillenpauschale und 
Hilfe für Hörgeräte, Ersatz von Rezept-
gebühren, Geburts- und Bestattungshilfen, 
Zuschuss bei Dienstantritt für Pfarrervika-
re/innen, Ausbildungshilfe für studierende 
Kinder sowie Notstandshilfen bei unge-
deckten Krankheitskosten.

Der derzeitige Vorstand mit seinem Vor-
sitzenden, Pfarrer Dr. Martin Zentgraf, be-
steht aus 13 Mitgliedern; die 6 Propstei-
bereiche, die Pfarrvikare/innen, Pfarramts-
kandidaten/innen und die Ruheständler/
innen sind jeweils mit einem Mitglied ver-
treten. 

Zum Pfarrerausschuss der Landeskirche 
besteht ein enger Kontakt. Einmal im Jahr 
trifft sich der Vorstand mit dem Kirchen-
präsidenten Dr. Volker Jung zum Gespräch.

Helmut Klenk

■  Die Geschäftsstelle und der Vorstand 
des Pfarrerinnen- und Pfarrervereins 
 stehen für weitere Informationen und 
 Gespräche gerne zur Verfügung.  
Bitte wenden Sie sich an: 
Pfarrerinnen- und Pfarrerverein  
i. d. EKHN e.V. 
Melsunger Str. 8a 
60389 Frankfurt am Main 
Tel. 069 / 471820 
Fax 069/479487 
E-Mail: 
info@pfarrverein-ekhn.de 
www.pfarrverein-ekhn.de


